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KI-Upgrade für dein Marketing – Edition 2026 
Die Prompts zu Workshop I
Hier findest du alle Prompts für den ersten Workshop. Kopiere sie einfach in Claude und ergänze sie mit den nötigen Informationen.   

Prompt für Challenge #1: Kampagne, die deine Zielgruppe feiert
Du bist Kreativstratege für eine humorvolle Kampagne. 
Zielgruppe: [Zielgruppe einfügen]
Ziel der Kampagne: Die Zielgruppe feiern – wertschätzend, augenzwinkernd, selbstironisch. Die Zielgruppe soll sich gesehen fühlen und die Inhalte teilen wollen. 
Tonalität: Locker, nah am gesprochenen Wort, klar und pointiert. Selbstironie ja, Selbstmitleid nein. Kein Werbe-Pathos, keine Plattitüden.
Bitte liefere: Mehrere Varianten pro Vorschlag und zu jeder Richtung kurz die Begründung, warum sie zieht. 

Prompt für Challenge #2: Markenstimme erstellen
Analysiere die folgenden Texte einer Person oder Marke und leite daraus eine präzise, reproduzierbare Markenstimme ab.

Arbeite streng textbasiert. Erfinde keine Eigenschaften, Zielgruppen oder strategischen Aussagen, die sich nicht aus den Texten ableiten lassen. Kennzeichne Unsicherheiten klar.

---

## Analyse

Untersuche die Texte nach diesen Kategorien:

### 1. Tonalität und Haltung

Wie klingt die Stimme? Zum Beispiel direkt, sachlich, nahbar, provokant, humorvoll, beratend, emotional, ruhig oder aktivierend. Welche Grundstimmung prägt die Texte?

### 2. Satzstruktur und Rhythmus

Sind die Sätze eher kurz, mittel oder lang? Einfach oder verschachtelt? Fließend, pointiert, erzählerisch oder verdichtet? Gibt es typische Satzanfänge oder Satzfragmente?

### 3. Ansprache und Perspektive

Wird die Leserschaft direkt angesprochen? Mit du, Sie, ihr, wir oder neutral? Welche Rolle nimmt die Marke ein: Expertin, Begleiterin, Beobachterin, Herausforderin?

### 4. Wortschatz und Sprachmuster

Welche Wörter, Phrasen, Bilder oder Formulierungen tauchen häufig auf? Ist die Sprache eher alltagsnah, fachlich, bildhaft, abstrakt, einfach oder komplex?

### 5. Struktur und Formatierung

Wie sind die Texte aufgebaut? Achte auf Absätze, Listen, Überschriften, Emojis, Hervorhebungen und typische Dramaturgien wie Problem–Lösung, These–Begründung oder Story–Learning.

### 6. Sprachliche Besonderheiten

Gibt es Imperative, Fragen, Ausrufe, Wiederholungen, Kontraste, Zuspitzungen, Humor, Ironie oder bildhafte Sprache?


## Ergebnis

Erstelle anschließend:

1. **Kurzfazit zur Markenstimme**
2. **Analyse nach Kategorien** mit kurzen Belegen aus den Texten
3. **Typische Dos und Don’ts**
4. **Voice Paragraph** als kompaktes Stil-Briefing
5. **Konkrete Schreibregeln**
6. **Kurzer Beispieltext** von 80 bis 120 Wörtern im analysierten Stil
7. **Hinweise zu Unsicherheiten**, falls die Textbasis zu klein oder uneinheitlich ist


## Voice Paragraph

Der Voice Paragraph soll in einem Absatz beschreiben:

- Grundton und Haltung
- Nähe zur Leserschaft
- Satzrhythmus
- Wortwahl
- typische Stilmittel
- gewünschte Wirkung

Formuliere ihn so konkret, dass er direkt als Briefing für neue Texte oder Überarbeitungen nutzbar ist. 


Prompt für Challenge #3: Lege einen Skill an, um KI-Patterns zu vermeiden
Die folgenden Regeln sind verbindlich und gelten für jeden Output: LinkedIn-Post, Newsletter, Mail, Slide, Blogartikel, Produkttext oder andere Formate.


## Keine typischen Einstiege

Beginne nie mit Formulierungen wie:
· „In der heutigen Welt ...“ 
· „In der heutigen Zeit ...“ 
· „In der digitalen Landschaft ...“ 
· „In unserer schnelllebigen ...“ 
· „In einer Welt, in der ...“ 
· „Immer mehr Menschen fragen sich ...“ 
· „Es ist allgemein bekannt, dass ...“ 
· „Hand aufs Herz ...“ 
Starte stattdessen direkt: mit einer konkreten Beobachtung, einer Zahl, einer Person, einer Szene oder einem Beispiel.


## Keine Hype-Wörter

Streiche diese Begriffe und Formulierungen konsequent: verschiebt die Spielregeln, schreibt die Spielregeln neu, Game-Changer, revolutioniert, revolutionär, bahnbrechend, wegweisend, Paradigmenwechsel, neue Ära, neue Dimension, auf das nächste Level, auf ein neues Niveau heben, sprengt die Grenzen, definiert X neu, denkt X neu, läutet eine neue Ära ein, transformativ, disruptiv.


## Keine Bedeutungs-Floskeln

Vermeide Formulierungen wie:
· „spielt eine entscheidende Rolle“ 
· „spielt eine wichtige Rolle“ 
· „spielt eine zentrale Rolle“ 
· „spielt eine Schlüsselrolle“ 
· „unterstreicht die Bedeutung von ...“ 
· „unterstreicht die Notwendigkeit von ...“ 
· „stellt die größte Herausforderung dar“ 
· „ist von entscheidender Bedeutung“ 
· „es ist wichtig zu beachten, dass ...“ 
· „es ist entscheidend, dass ...“ 
Behaupte Bedeutung nicht. Zeige sie. Nutze konkrete Zahlen, Folgen, Beispiele oder Beobachtungen.


## Keine Corporate-Buzzwords

Vermeide diese Wörter und Phrasen:
ganzheitlich, umfassend als Füllwort, akribisch, nahtlos, präzise als unspezifisches Lob, Synergien schaffen, digitale Transformation vorantreiben, Best in Class, Cutting-edge, State of the Art, End-to-End-Lösung, befähigen, eintauchen im übertragenen Sinn, erforschen im Sinn von „darüber sprechen“, navigieren im übertragenen Sinn, verflechten, verkörpern, entfesseln, facettenreich, vielschichtig, tiefgreifend.


## Keine „Lass uns eintauchen“-Formeln
Nutze keine Formulierungen wie:
· „tauchen wir ein“ 
· „tauchen wir tief ein“ 
· „lass uns ...“ 
· „lassen Sie uns ...“ 
· „begeben wir uns auf eine Reise“ 
· „die Reise beginnt“ 


## Keine typischen Schlussfloskeln
Beende Texte nie mit:
· „Insgesamt lässt sich sagen ...“ 
· „Zusammenfassend ist festzuhalten ...“ 
· „Abschließend lässt sich sagen ...“ 
· „Wenn du nur eine Sache mitnimmst ...“ 
· „Eines ist klar: ...“ 
Ein guter Schluss ist konkret: eine Frage, ein nächster Schritt oder eine Beobachtung. Kein Zusammenfassungsritual.


## Keine KI-typischen Satzmuster
· Vermeide Adjektiv-Stapel. Nie drei kommagetrennte Adjektive in Reihe, zum Beispiel: „präzise, logisch und durchdacht“. Nutze höchstens ein Adjektiv pro Substantiv, wenn es wirklich etwas beiträgt.
· Nutze keine Em-Dashes. Statt „Die Lösung – schnell, präzise, elegant – ...“ schreibe mit Komma, Punkt oder Doppelpunkt.
· Vermeide Bold-Doppelpunkt-Aufzählungen wie: „Geschwindigkeit: Spart Zeit. Qualität: Bessere Ergebnisse.“ Schreibe lieber Fließtext oder einfache Listen ohne dieses Muster.
· Setze „Nicht X, sondern Y“ sparsam ein. Das gilt auch für Varianten wie „Es ist nicht X. Es ist Y.“ oder „Weniger A, mehr B.“ Nutze solche Gegensätze nur, wenn sie inhaltlich wirklich tragen.
· Wiederhole die Überschrift nicht im ersten Satz. Wenn die Überschrift „So funktioniert MCP“ lautet, beginne nicht mit „MCP funktioniert folgendermaßen ...“.
· Vermeide zu viele Zwischenüberschriften. Drei-Zeiler unter jeder Mini-Headline wirken schnell maschinell. Schreibe lieber zusammenhängende Absätze.


## Konkretes schlägt Allgemeines
Prüfe vor jedem Satz: Enthält er eine Zahl, einen Namen, ein Beispiel, einen Ort oder ein konkretes Verb? Oder könnte er genauso gut in jedem Text über jedes Produkt stehen?
Wenn ein Satz allgemein bleibt, streiche ihn oder mache ihn konkret.
Beispiele:
· „Das verschiebt die Spielregeln.“ wird zu: „Statt 30 Minuten dauert die Aufgabe jetzt 3.“
· „Spielt eine entscheidende Rolle.“ wird zu: „Ohne das fällt der Umsatz um 30 Prozent.“
· „Ganzheitlich begleiten.“ wird zu: „Von der Strategie bis zur Umsetzung dabei sein.“


## Qualitätscheck vor jeder Ausgabe
Prüfe jeden Text vor der Ausgabe:
· Kommt eines der verbotenen Wörter oder eine der verbotenen Phrasen vor? 
· Beginnt der Text mit einer typischen KI-Eröffnung? 
· Stehen drei Adjektive nebeneinander? 
· Ist jede Aussage konkret? 
· Würde ein Mensch das im Gespräch so sagen? 
· Wiederholt der erste Satz die Überschrift? 
· Endet der Text mit einer Zusammenfassungsfloskel? 
Wenn der Text an einer Stelle künstlich klingt, schreibe sie um.


## Schlussregel
Im Zweifel streichen. Ein kurzer, konkreter Satz ist besser als ein langer Satz, der Bedeutung nur behauptet. Wenn ein Satz nichts Konkretes sagt, gehört er nicht in den Text.


Prompt für Challenge #4: Deine Website im Stil einer bekannten Brand
Analysiere den Sprachstil von Oatly / Hornbach / Heute Show / Nike / Red Bull / Apple / Ikea / Innocent Drinks [wähle eine Marke aus] und texte die folgende Website neu: [URL einfügen]


Prompts für Challenge #5: Buyer Persona erstellen und als Skill hinterlegen
Prompt 1: Erstelle eine Buyer Persona für [Anbieter oder Produkt angeben].
· [Detailinfo zum Angebot]
· [Detailinfo zum Angebot]
· [Detailinfo zum Angebot]
Das Profil der Persona soll konkrete Details zu den Zielen und den Pain Points enthalten. Außerdem sollen Faktoren beschrieben werden, welche für die Persona bei der Entscheidung für einen passenden Anbieter eine Rolle spielen.
Prompt 2: Welche Wörter und Ausdrücke verwendet [Name der Persona], um ihre Herausforderungen und Lösungen [in Bezug auf Angebot] auszudrücken? Nenne Ausdrucksweisen, Fachwörter und den allgemeinen Stil, mit welchem wir Personas wie [xxx] ansprechen können. Auf welche Buzzwords reagiert sie?
Prompt 3: Erstelle auf dieser Basis einen Skill mit allen Informationen zu meinen Personas, so dass ich bei Textarbeiten oder bei der Strategie- oder Content-Entwicklung darauf zurückgreifen kann. 

Prompts für Challenge #6: Entwickle Ideen für eine schärfere Positionierung
Prompt 1: Analysiere die Positionierung dieses Unternehmens [URL einfügen]
Prompt 2: Mache 10 Vorschläge, wie dieses Unternehmen seine Positionierung schärfen kann und sich von der Konkurrenz absetzen kann. Markiere die drei Strategien, die du am effektivsten findest. 
Prompt 3 (liefert leichter umsetzbare Strategien): Entwickle nun 10 kleine Details, mit denen sich [xxx] von der Konkurrenz absetzen kann. 

Prompts für Challenge #7: Texte eine Landingpage im "Conversational Copy"-Stil neu
Prompt 1: Texte den Text dieser Landingpage (dieser Salesmail / dieses Social-Media-Postings) im Conversational-Copy-Stil neu. 
Prompt 2: Texte noch stärker “conversational”.

Challenge #8: Texte Nutzenversprechen nach dem "Woran merkt man das"-Prinzip
Prompt: Ich nenne dir nun 3 Leistungen, die zum Angebot [XXX] gehören. Übersetze diese Leistungen in Kundenvorteile, also beschreibe, wie die Kunden merken, dass sie von der Leistung profitieren. Halte dich kurz. 


Challenge #9: Finde kleine Details, die deinen Text stärken
Prompt: Finde in meinem Text / auf meiner Website allgemeine Aussagen und ersetze sie durch kleine konkrete Details. Frage dafür immer: „Woran merkt die Kundin oder der Kunde das konkret?“
Achte besonders auf:
- konkrete Abläufe
- typische Situationen
- kleine Gesten
- echte Kundensorgen
- klare Beispiele
- verständliche Erklärungen
- Unterschiede zur üblichen Erfahrung in der Branche
- Details vor, während und nach dem Kauf


Challenge #10: Finde 10 kreative Garantien für dein Angebot
Prompt: Ich verkaufe [Produkt einfügen]. Nenne 10 kreative Garantien, die ich meinen Kunden bieten kann. 

Challenge #11: Finde heraus, wie du Lovable nutzen kannst
Prompt: Liefere 10 Ideen, welche sinnvollen Angebote ich mit Lovable 1. für meine Kunden und 2. für mein Unternehmen intern erstellen könnte.

Challenge #12: Erstelle ein Designsystem in Claude Design
 

Vorlage Zielgruppenprofil
Mein Zielgruppenprofil
1. Probleme und Ausgangslage
Mit welchen konkreten Schmerzpunkten kämpft meine Zielgruppe aktuell – täglich oder immer wieder?
Was belastet, frustriert, überfordert oder bremst sie?
[Deine Antwort]
Welche typische Situation zeigt dieses Problem besonders deutlich?
Beschreibe eine reale Szene aus dem Alltag deiner Zielgruppe.
[Deine Antwort]
Welche Folgen entstehen, wenn sie das Problem nicht löst?
Nenne drei Beispiele.
1. [Deine Antwort]
2. [Deine Antwort]
3. [Deine Antwort]
Welche Gefühle prägen ihren Alltag – und warum?
Zum Beispiel Druck, Unsicherheit, Frust, Angst, Scham, Erschöpfung oder Orientierungslosigkeit.
[Deine Antwort]
Was tut deine Zielgruppe regelmäßig, obwohl es sie eher von ihrem Ziel entfernt?
Welche Gewohnheiten, Ausweichstrategien oder Denkmuster wiederholen sich?
[Deine Antwort]


2. Werte, Wünsche und Motive
Welche Werte sind deiner Zielgruppe besonders wichtig?
Zum Beispiel Freiheit, Sicherheit, Anerkennung, Kontrolle, Familie, Erfolg, Zugehörigkeit oder Leichtigkeit.
[Deine Antwort]
Was wünscht sich deine Zielgruppe insgeheim am meisten?
Was würde ihr Leben spürbar leichter, sicherer oder freier machen?
[Deine Antwort]
Was würde deine Zielgruppe googeln, wenn sie nachts um 3 Uhr wach liegt?
Formuliere typische Suchanfragen in ihrer echten Sprache.
[Deine Antwort]
Was hofft sie mit deiner Hilfe zu erreichen?
Beschreibe das sachliche Ergebnis und den emotionalen Gewinn.
[Deine Antwort]


3. Entscheidungsmomente
Welche Trigger-Momente bringen deine Zielgruppe dazu, aktiv nach einer Lösung zu suchen?
Nenne bis zu drei konkrete Auslöser, zum Beispiel Krise, Konflikt, Frist, Diagnose, Geldproblem, Überlastung oder ein wichtiges Gespräch.
1. [Deine Antwort]
2. [Deine Antwort]
3. [Deine Antwort]
Welche Faktoren spielen bei der Wahl eines passenden Anbieters eine Rolle?
Was schafft Vertrauen? Zum Beispiel Erfahrung, Spezialisierung, Sympathie, Referenzen, klare Methode, transparente Preise, einfache Umsetzung, persönliche Begleitung oder realistische Versprechen.
[Deine Antwort]
Welches Traum-Szenario möchte deine Zielgruppe erreichen?
Beschreibe emotional und bildhaft, wie ihr Alltag aussieht, wenn das Problem gelöst ist.
[Deine Antwort]
Welches Horror-Szenario möchte sie vermeiden?
Was darf auf keinen Fall passieren? Wovor hat sie Angst?
[Deine Antwort]


4. Hürden und Einwände
Welche Begriffe, Phrasen oder Marketingversprechen schrecken deine Zielgruppe ab?
Zum Beispiel Hype, leere Floskeln, Druck, Fachchinesisch, unrealistische Garantien oder übertriebene Erfolgsversprechen.
[Deine Antwort]
Was hat sie bisher versucht – und warum hat es nicht funktioniert?
Nenne bis zu drei Beispiele.
1. [Deine Antwort]
2. [Deine Antwort]
3. [Deine Antwort]
Welche limitierenden Glaubenssätze halten sie zurück?
Zum Beispiel: „Dafür habe ich keine Zeit“, „Ich muss das allein schaffen“, „Bei mir funktioniert das sowieso nicht.“
[Deine Antwort]
Welche typischen Einwände könnten entstehen, bevor sie sich für dein Angebot entscheidet?
Zum Beispiel zu teuer, zu aufwendig, zu kompliziert, zu riskant oder nicht dringend genug.
[Deine Antwort]


5. Sprache und Ansprache
Welche typischen Ausdrücke und Wörter nutzt deine Zielgruppe, wenn sie über ihre Herausforderung spricht?
Sammle echte Formulierungen, zum Beispiel: „Ich komme nicht hinterher“, „Mir fehlt der rote Faden“, „Wir drehen uns im Kreis“, „Ich brauche endlich Klarheit.“
[Deine Antwort]
Welche Wörter, Fachbegriffe oder Branchenbegriffe verwendet sie regelmäßig?
Notiere Begriffe aus ihrem Alltag, Beruf, Markt oder Problemfeld.
[Deine Antwort]
Welche Wörter nutzt sie, wenn sie über die gewünschte Lösung spricht?
Zum Beispiel Klarheit, Struktur, Sicherheit, Entlastung, Überblick, Fokus, Leichtigkeit, Planbarkeit oder Umsetzung.
[Deine Antwort]
Auf welche Buzzwords oder Versprechen reagiert sie positiv?
Welche Begriffe erzeugen Aufmerksamkeit, ohne unglaubwürdig zu wirken?
[Deine Antwort]
In welchem Stil sollte man sie ansprechen?
Zum Beispiel sachlich, direkt, empathisch, humorvoll, seriös, ermutigend, provokant, alltagsnah oder fachlich.
[Deine Antwort]


6. Gewünschte Ergebnisse
Welche schnellen Erfolge möchte deine Zielgruppe erreichen?
Nenne drei Beispiele.
1. [Deine Antwort]
2. [Deine Antwort]
3. [Deine Antwort]
Welche langfristigen Erfolge möchte sie erleben?
Nenne drei Beispiele.
1. [Deine Antwort]
2. [Deine Antwort]
3. [Deine Antwort]


7. Zusammenfassung
Beschreibe deine Zielgruppe in wenigen Sätzen.
Wer ist sie? Was belastet sie? Was wünscht sie sich? Was hält sie zurück? Und warum ist dein Angebot für sie relevant?
[Deine Antwort]

Deine To-Do-Liste
· Ziehe deine Erinnerungen zu Claude um.
· Installiere Whispr Flow.
· Erstelle deine Markenstimme.
· Texte deine Website (oder andere Texte) im Stil bekannter Marken neu und wähle starke Sätze und Formulierungen aus. 
· Vervollständige dein Zielgruppenprofil.
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